
I.

Verzeichniss
der

von Dr. Beccari in Bogos gesammelten

copropliageii Lamellicornieii.

Vom Herausgeber.

Herr Marquis von Doria war so freuncllicli, mir die im Jahre 1870

von Dr. Beccari in Bogos, der Nordgränze Abyssiniens, gesammelten

und dem Musco civico di storia naturale in Genua angehörenden Copro-

phagcn zur Ansicht und Bestimmung' mitzutheilen. Ich war eine Weile

über gesonnen, diese Gelegenheit zu benutzen, um die gesammto Copro-

phagenfauna von Abyssinieu systematisch zu bearbeiten, da mir alle

Eoth'scheu Typen der Schimper'schen Ausbeute, ferner ein guter Theil

der von Guerin und Reiche in den Eeisewerkeu Lefebvre's und Galinier's

beschriebenen Arten zu Gebote standen. Da aber doch eiu verhältniss-

mässig nur sehr geringer Theil des genannten Landes durchforscht

ist, namentlich aber die centralen und alpinen Regionen desselben

entomologiscli noch gänzlich uubekannt sind, so zog ich es vor, mich

auf die Bearbeitung oder Localfauua von Bogos zu beschränken, dessen

Lage an der Nordgränze vou Abyssinieu, in der Höhe w)n Massaua

und Chartum, ohnehin keine Schlüsse auf die Verbreitung der Arten

nach den südlichen Provinzen Amhara und Schoa gestattet.

Harold , Coleopterol. Hefte. VIll, 1



Insofern mm vom Charakter einer Fauna von Bogos überhaupt

die Rede sein kann, wenn man liiezu nur die Angehörigen einer einzelnen

Gruppe ins Auge fasst, so steht dieselbe noch der oberägyptischen

oder nubischen am nächsten, weist dann von den eigentlichen abyssini-

schen Formen eine gewisse Anzahl auf, und hat schliesslich, wie diese,

mehrere Arten mit Guinea und dem Senegal, einzelne auch mit Mozam-

bique und der Südspitze Afrikas gemein. Von den 54 aufgefundenen

Arten sind vorläufig die 14 hier neubeschriebenen Bogos allein eigen-

thümlicli; 12 Arten bewohnen auch noch das angränzende Nubien

nach Norden und Abyssinien nach Süden; von den übrigen 28 Arten

finden sich 9 nur in Guinea oder am Senegal wieder, 2 {^CaccoUus

castaneus und Onitis micinatus) nur noch in Mozambique ; der Rest von

17 Arten, worunter die melu* oder weniger cosmopolitischen Aphodius

anacJioreta und Ilybosorus lUigeri, dehnt seine Wohnsitze ausserdem

bis über die Südspitze Afrikas aus.

1. Scarahaeus (Ateuclius) venerabUis (n. sp.): Afßnis Sc.

Aegyptiwum Latr. et Sc. cupreo Cast., a primo colore et elytris minus

quadratis, hterilus magis rotundatis, a secundo thorace ad hasm wm
asperato- sed impresso-punctato discedens. Statura convexa Sc. cuprei, ni-

tidus, interdum suhopacm, niger vel leviter olscure suhciipreus, praedpue

thoracis lateribus et parte ad angulos anticos kviter metallescentihus. Fronte

tuherculo medio distincto, longitudinaU, carinis ocularilus transvcrsis leviter

retrorsum flcxis; ma/rgine clypei ah angulo rotundato genartim usque ad

primuni dentem leviter sinuato. Thorace antice gramdato, postice, prae-

cipuo medio, parcius impresso-punctato, linea media longitudinaU versus

basin sensim latiore, laevi. Scutellum nullum. Elytra leviter at distincte

striata, interstitiis planis, ohsoletissime granulata punctisque immixtis vix

discernendis vel vioc pcrspicue granulata, nitidiora, pmictis magis conspi-

cuis. Pygidium nitidum, sat fortiter punctatum. Corpus suhtus nitidum,

piceum, rufohirsutum. Tihiae anticae quadridentatae , mofgine interna

denticidato , posticae in 2 scopa setarum rufartim instructae. — Long.

32—36 mill.

Ganz von der Körpergestalt des Sc. cupreus, von diesem aber

hauptsächlich durch die Punktirung des Thorax unterschieden, die bei

jenem aus einer gleichmässigen , auch die ganze Basis einnehmenden

Granulation besteht, während bei venerahüis die erhabenen Körnerpunkte

von vorn nach hinten allmählich in vertiefte Punkte übergehen, die



zugleich kleiner imd weitläufiger werden, wobei sie namentlich in der

Mitte eine glatte Längsfläche frei lassen, die sich als feine Linie bis

an den Vorderrand fortsetzt. Diese Pimktirung des Thorax ist völlig

die des Sc. AegypWonim Latr. , doch ist bei diesem die Mitte der

Halsschildbasis gegen die Schildchenstelle etwas deutlicher ausgezogen,

auch sind bei ihm die Vorderecken des Halsschildes mehr abgerundet.

Der Seitenrand des Kopfschildes ist von den abgerundeten Wangen an

bis zum er,sten Clypeuszahn leicht ausgebuchtet; auf der Stirne be-

findet sich wie bei Sc. Ae(/yptiorwn ein deutliches Längshöckerchen,

die Augenleisten laufen aber nicht wie bei jenem so stark gegen den

Hinterrand des Kopfes zu. Die Flügeldecken sind minder quadratisch

als bei der Latreille'sehen Art, der Seitenrand also von den Schultern

an bis gegen die Mitte nicht gerade oder gar leicht ausgebuchtet,

sondern gleichmässig weit gerundet. In der Sculptur der Flügeldecken

zeigen die vorliegenden Stücke, 7 an der Zahl, ziemhche Verschieden-

heit, womit auch der Glanz des Thieres und seine Färbung Abänder-

ungen unterliegt. Dieselben sind entweder äusserst fein granulirt und

mit zerstreuten, feinen Pünktchen beset^it, dann sind sie glänzend und

pechschwarz, oder die Granulation ist etwas stärker, die Punktirung

undeutlicher und der Glanz ein trüberer; solche Stücke sind leicht

kupfrig angelaufen, namentlich zeigt das Halsschild an den Seiten und

vorn an den Vorderecken einen grünlichen MetaUglanz, der übrigens

auch bei den schwarzen, glänzenden Stücken meist gut erkennbar ist.

Die Streifen der Flügeldecken sind fein aber deutlich, Naht, Schulter-

beule und überhaupt die Wurzel derselben sind immer, auch bei den

kupfrigen Stücken etwas glänzender. Die innere Leiste des Flügel-

dcckenrandes, jene die über die Schultorbeulo läuft, ist deutlich, aber

stellenweise leicht unterbrochen. Das Pygidium ist glänzend, mit

ziemlich groben Punkten massig dicht besetzt. Die Unterseite glän-

zend, pechschwarz, h()chstens die Hinterbrust an den Seiten mit einem

grünlichen Metallschein ; in der Mitte ist dieselbe beim J merkhch

vertieft. Die Fühler dunkel rothbraun mit grau behaarter Keule. Die

Vorderschienen am Lnienrande gezähnelt, das grösste Zähnchen unter-

halb der Mitte. Die Behaarung ist dunkel rostroth, an den Hinter-

schienen des Weibchens zeigt sich der gewöhnliche Bürstenbesatz, der

bis zur letzten Querleiste reicht und von der Wurzel an sich ziemlich

allmählich verdichtet.

Von Keren.

1*



Ich habe von dieser Art eine möglichst ausführliche Beschreibung-

gegeben, weil die Unterscheidung der Specics in dieser schönen Gat-

tung ihre Schwierigkeiten hat und gerade die mit Sc. Acgyptm-um

Latr. verwandten Arten noch nicht bestimmt geschieden sind. Von

diesem habe ich ein typisches Stück aus der Sammlung des Jardin

des Plantes und ein ebenfalls tyi)isches bei Reiche eingesehen; die

Bezugnahmen auf denselben in obiger Beschreibung haben demnach ihre

Richtigkeit. Ich glaube nicht, dass die Latreille'scho Art über den

Aequator hinaus etwa bis Zanzibar reicht, von wo Gerstäcker in seinen

Beiträgen (Theil II. p. 48) eine Varietät purfurascem beschreibt. Ein

vom Autor mir freundlichst mitgetheiltes Stück dieser Scarabaeus aus

Mombas weicht durch stärkere Wölbung, schwarze Behaarung und glatten,

auch beim $ nicht gezähnelten Innenrand der Vorderschienen von dem

ob erägyptischen ab und bildet wolil eine gute selbstständige Art.

2. Sc. Isidis Casteln. Hist. nat. IL p. G4.

Von Keren.

Eine durch den bogig gerundeten Seitonrand des Thorax, die am

Innenrande ausge])uchteten Vorderschienen und die am Seitenrande etwas

flachgedrückten Flügeldecken recht ausgezeichnete Art, die aber einen

weiteren Verbreitungsbezirk hat, da mir mein Freund Dr. Mess mehrere

Stücke aus einer direkt vom Gabon stanmienden Sendung mittlieilte, auch

sandte Herr Deyrolle einige Exemplare, die vom Senegal kommen.

3. Gymnopleurus splendens Casteln. Hist. nat. II. p. 71.

(1840).

Von Keren.

Die Exemplare sind alle stahlblau oder grün] ichblau. Ich besitze

die Art, welche Castelnau a. a. 0. aus dem Senaar beschreibt, auch

aus dem Fassogl in schönen grünen Stücken, ebenso vom Senegal;

Klug (Peters Reis. p. 215) erwähnt ihn (als G. sflendidus Doj.) von

Sena und Inhambane aus Mozambique. G. azurcus F. , mit welchem

ihn Reiche in Voy. Galin. Abyss. p. 304 verwechselt, steht ziemhch

nalie, ist aber länger von Gestalt. Die ganze Oberfläche ist blank

und sehr fein punktirt, dem Halsschild fehlen hinten in der Mitte die

Längsstrichelchen. Am nächsten tritt der von Tort Natal stammende

G. Walühercji heran, der aber höher und gleichmässiger gewölbt, dabei

wegen seiner dichten Grauulirung minder glänzend ist. Bei ihm ist

auch der Mesosternalfortsatz durch eine Quervertiefung besonders mar-

kirt abgesetzt. Ich kenne von G. Wahlbirgi nur grüne Stücke.



4. Gynmopleurus lacvicolUs Gast ein. 1. c. p. 71.

Von Keren, Lebka und Insaba,

In grünen, blaugrünen und blauen Stücken. Diese Art ist keines-

wegs identisch mit G. virens Er., wie Gerstäcker (Wiegm. Arch. 1871.

I. p. 49) meint. Die Erichson'sche Art, die ebenfalls in Abyssinien

vorkommt und von der Keicbo und Roth abyssinische Stücke als pumilus

und (jihboms beschrieben haben , unterscheidet sich leicht durch die

vcrscliiedene Punktirung des Halsschildes; bei ihr sind nämhch die

Punkte, und zwar besonders deuthch jederseits neben der Mitte des

Halsschildes, spitz hufeisenförmig gestaltet, während sie bei lacvicoUis

fein und einfach gerundet sind. Der täuschend ähnliche G. profanus

Fabr. von Guinea unterscheidet sich leicht durch seinen sechszahnigen

Clypeus, während die Castelnau'sche Art eigentlich deren nur zwei

zeigt.

5. Gymnopleurus fulgidus Oliv. Ent. 1. 3. p. 167. t. 22

f. 199.

Von Keren.

Ursprünglich von Olivier vom Senegal beschrieben, aber wie es

scheint, in Oberägypten besonders häufig. Auch die Beccari'sche

Sammlung weist eine grosse Anzahl Exemplare auf, die sämmtliche

schön kupferroth gefärbt sind.

6. Caccöbius castaneus Klug. Monatsb. Berl. Ac. 1855. p. 654;

Peters Reis. 1862. p. 238. t. 14. f. 6. {OnthopJiagusJ.

Von Seiotel und von Keren, vier Stücke.

Diese blanke, hübsch gezeichnete Art, von der Klug a. a. 0.

eine reclit gute Abbildung liefert, war mii- bei meiner Revision der

CaccohiusKi'iQw (Col. Heft. TL) unbekannt geblieben. Sie ist auf der

Oberfläche ganz unbehaart und fast ohne alle Punktirung, nur am
Kopfschilde vor den Augen bemerkt man einzelne grössere Punkte.

Das Halsschild hat unten keine accessorischen Leisten.

7. Caccöbius fuliginosus Roth. Wiegm. Arch. 1851. I. p. 127.

Von Keren, ein Stück.

Stiptox>odius *

(Nov. Gen.; OTiTTTog, compressus; novg, pes.)

Summa affinitas Gen. Onthocharidis. Corpus elongatum, depressum,

paraUcImn, siipra parce, h-eviter pilosum. Clypeus medio anguste emar-

ginatus et utrinque acute dentatus. Antemiae octoartmilatae. TliQrax



mhquadratus, basi mo/rgmatus. Saitellmn nulluni. Elytra laterihus paraiie-

li's, fhorace fere anyustiora, Pygidium non inflexum. Mesostcrnum hreve,

a metasterno sutura recta divisum. Tibiae posticae Irevcs, deplanatae, mar-

gine externo dbtme denticulatae ; ta/rsis posticis articulis ahhreviatis , la-

tissimis, unguiculis distinctis; Uhus antiois suhttis longitudinaliter carinatis,

extus valde tridentatis, inmper serrulatis.

Allgemeines Aussehen der Gattung OnthocJiaris. Der Körper sclimal,

gleichbreit, oben flachgedrückt, kurz und weitläufig behaart. Der Kopf

ohne deutliche Stirnleiste, das Kopfschild vorn in einem kleinen, schmalen

Bogen ausgerandet, daneben mit einem Zahne, von da bis zu den Wangen-

ecken gerundet. Das Halsschild hinten gerandet, mit sehr flach abge-

rundeten Hinterecken. Kein Schildchen sichtbar. Die Flügeldecken

etwas schmäler, als das Halsscliild in seiner grössten Breite. Das

Pygidium senkrecht stehend. Das Prosternum vorn mit tiefen Gruben.

Das Mesosternum kurz, hinten gerade abgegränzt. Das Metasternum

zwischen den parallel stehenden Mittelhüften der Länge nach flach

gewölbt. Das letzte Abdominalsegment viel grösser als die vorher-

gehenden. Die Fühler achtglioderig. Die Schenkel kurz und dick,

die Hintorseidenen kurz und flachgedrückt, aussen stumpf gezähnelt.

Die hinteren Tarsenglieder sehr kurz, aber von breiter Gestalt, nach

aussen in eine Spitze verlängert; ihre Klauen klein und sehr schwach.

Die Vorderschienen mit drei starken ßandzälmen, auch oberhalb der-

selben stark gekerbt, so dass fast ein vierter ßandzahn entsteht ; unten

mit einem glatten Längskiel.

Die Anwesenheit dieser Form in Abyssinien, welche ihre nächsten

und zwar höchst nahestehenden Verwandten in der Gattung Onthocharis

hat, welche ausschliesslich auf Brasilien beschränkt ist, ist eines der

merkwürdigsten Beispiele geographischer Verbreitung, die mir bekannt

sind. Es muss hervorgehoben werden, dass durchaus keine Zwischen-

gheder diese weit entlegenen Wohnsitze verbinden und dass die Ver-

wandtschaft, wie ich hier wiederhole, eine so grosse ist, dass ich ohne

die Verschiedenheit in der Anzahl der Fühlerglieder, geradezu die

gegenwärtige Art bei Onthocharis belassen hätte, mit welcher Gattung

sie die Bildung des Glypeus, des Halsschildes und insbesondere den

charakteristischen Fussbau gemein hat. Stiptopodim weicht ausserdem

von der amerikanischen Gattung durch behaarte Oberseite ab, die bei

jenen immer vollkommen glatt erscheint, durch flacheres, vorn nicht

gewölbtes Metasternum, auch durch die auf der Unterseite mit einer



mittleren, glatten Läugsleiste versehenen Vorderscliienen ab, deren

Innenrand gerade und nicht erweitert ist. Die Untersuchung der Mund-

theile war mir nicht möglich, da von dieser eigenthümlichen Form ein

einziges Exemplar gesammelt wui'de.

8. Stiptopod'ms Doriae (nov. spec): Rufopiceus, nitidus, an-

tennis hrunneo-testmeis, corpore subtus cum pedihus piceo-rufo; capite suh-

tiliter punctata, vertice posticeque immixtis punctis multo majorihis;

thorace lasi marginato, punctis setigeris majorihus purum dcnse adsperso,

immixtis punctis minimis , postice longitudinaliter late olsoMe impresso;

elytris parum profunde striatis, striis angustis, leviter catenato-punctatis,

intcrstitiis planis, scriatim juxta strias rcmote pimctatis, punctis pili-

feris; pygidio convexo, grosse rcmote punctato, metasterno medio longitu-

dinaliter impresso, inaequaliter punctato; ahdominis segmenta ad suturas

pimctata, tibiae anticae supra punctatae. — Long. 5 mill.

Dunkel rothbraun, glänzend, oben mit kurzen, gelblichen, zer-

streuten Borstenhärchen, die Fühler schmutzig gelbbraun, die Unter-

seite sammt den Beinen röthlich braun. Der Kopf sehr fein punktirt,

mit eingemeiigtcn grösseren borstentragenden Punkten, die aber auf

der Scheitelmitte fehlen. Das Halsschild hinten gerandet, zerstreut

grob punktirt, mit höchst feiner Zwischenpunktü'ung , der Seitenrand

vor den Hinterecken ausgebuchtet. Die Flügeldecken mit schmalen,

massig tiefen, kettengliederartig punktirten Streifen, die Zwischenräume

flach, jederseits neben den Streifen mit einer Eeihe weitläufiger, borsten-

tragender Punkte. Das Pygidium grob punktirt. Die Hinterbrust in

der Mitte mit einzelnen groben, borstentragenden Punkten, der Länge

nach vertieft. Die Hinterleibsringe an den Nähten mit einer Quer-

reihe borstentragender Punkte. Die Schenkel an den Rändern mit

einzelnen Punkten; der Enddorn der Hinterschienen so lang wie die

ersten drei Tarsengheder zusammengenommen: die Vorderschienen auf

der Oberfläche punktirt.

Von Seiotel, nur ein Exemplar.

9. Heliocopris Eryx Fabr. Syst. El. I. p. 35.

Von Keren.

Nur ein Pärchen. Diese ausgezeichnete, aber noch wenig be-

kannte Art, brachte auch Schimper aus der Provinz Tigre, Wahlberg

{R. Neptunus Bohem.) vom Flusse Limpopo mit; in den Pariser

Sammlungen sah ich sie als Copris Hermes Blanch. und WaJühergi



Keiche. Das Kopfscliild zeigt ausser den abgerundeten Wangen noch

vier recht deutliche Ecken, das sehr grob gerunzelte Halsschild hat beim

Weibchen vorn eine in der Mitte vorgezogene Bogenlinie, beim S finden

sich hier drei Zähne, von denen der mittlere au der Spitze abgestutzt

und ausgerandet ist. Die Flügeldecken zeigen an der Wurzel des

dritten Zwischenraumes ein sehr markirtes Höckerchen.

10. Heliocopris Beccarii (n. sp.); Nüidtis, piceus; capite roüin-

dato, postice trmisversim carinato, ca/rina utrinque dentata, thorace aeqiia-

Uter suhcmifluenter, forUter granulato, ahsque areis yiitidis hasalihus. Elytra

leviter striata, mterstitns planis, vage distinde pimctulatis. — Long.

36—42 mill.

Mas. Frons postice valde hicornuta. Thorax laterihus ante medum

anaulatis, parte clcvata dorsali medio rotwidato-producta utrinque sinuata

et dentata, pone dentem excavata, pone hanc foveam, versus basin tumidulo;

interstitio quinto elytronim hasi ttibermüo parva, amto.

Fem. Frons transversim carinata , carina utrinque ohtuse dentata.

Thorax autice ßexuoso-carinattts, carina medio leviter arcuato -producta

;

laterihus rotundatis. Elytra alsque tuberculo basali.

Von der gewöhnlichen Färbung der JleliocoprissirtQii, glänzend, im

Allgemeinen von der Form eines mittelgrossen II. Antcnor. Der Kopf

nicht verschmälert vorgezogen, wie beim J der genannten Art, sondern

in beiden Geschlechtern bogig gerundet mit stumpf abgerundeten

Wangen. Das Halsschild grob runzhg punktirt und hinten besonders

in der Mitte gekörnelt. -Die Flügeldecken fein gestreift, der 2. und

3. Streif gleichmässiger von einander entfernt, also nicht im oberen

Drittel der Länge wie bei H Antenor einander genähert ; die Zwischen-

räume höchst fein chagrinirt und zerstreut, fein punktirt.

Bei dem Männchen zeigt die Stirne jederseits ein spitzes, auf-

rechtes Hörn ; bei kleineren Stücken sind diese Hörner niedriger und

durch eine Querleiste unter sich verbunden. Das Halsschild zeigt

nicht jederseits die spärlich pnnktirten und fast glatten Stehen, die

sich bei H. Antenor finden, es ist auf dem erhabenen Theüe gleich-

massig gerunzelt und gekörnt; dieser Theil tritt in der Mitte im ge-

rundeten Halbbogen vor, der jederseits ansgebuchtet und neben dieser

Ausbuchtung mit einem stumpfen, nach aussen und vorwärts gerich-

teten Zahne versehen ist; hinter diesem Zahne und unter demselben

eine glatte Grube, oberhalb dieser Grube, gegen die Basis hin eine



merkliche Beule. Der Seiteiirand bildet bei entwickelten Stücken etwas

vor der Mitte eine sehr deutliche Ecke, von wo an er dann bis zu

den Vordorecken fast gerade bleibt. Auf den Flügeldecken befindet

sich an der Wurzel des 5. Zwischenraumes, neben dem 4. Längs-

streifen ein kleines, aber scharfes Höckerchen.

Bei dem Weibchen hat der Kopf hinten eine Querleiste, die

jederseits in ein stumpfes Zähnchen endigt. Das Halsschild ist vorn

nur wenig abschüssig, der erhabene Theil ist durch eine bogige Quer-

linie begränzt, die jederseits neben der Glitte ganz unmerklich aus-

gebuchtet ist. Die Flügeldecken haben kein Wurzelhöckerchen.

Von Keren.

Das Männchen dieser Art steht in der Bildung des Halsschildes

dem JI. Colossiis und Devsissa Roth ziemlich nahe, es entfernt sich

jedoch von diesen, sowie von H. Antcnor, Hamadryas und Japetus durch

den halbkreisförmigen, vor den Wangen nicht eingeschnürten Kopf,

in welch' letzterer Beziehung, sowie durch die zweihörnige Stirne, es

sich mehr dem H. gigas L. auschliesst. Die Weibchen, und es gilt

dies von den meisten IIeliocoprisa.i-ter\ , sind dagegen schwer von den

nächstverwandten zu unterscheiden. Das ? des JI. A>itenor hat ein

verhältnissmässig kürzeres Halsscliild , das hinten in der Mitte mehr

flach gedrückt und beiderseits daneben viel spärlicher granulirt ist.

Beim 2 des JI. Hamadryas ist der Seitenraud des Halsschildes nicht

so scharf gekerbt, die Vorderecken sind mehr spitz, minder abgestutzt,

auf der erhabenen Querkante, die den erhöhten Theil begränzt, ist die

mittlere Hervorragung des anderen Geschlechtes allemal durch einen

stumpfen Winkel angedeutet, während diese Kante bei H. Beccarii

eine reine Bogenlinie l)ildet; bei II. Antenor ist sie dagegen mehr

gerade.

11. Heliocopris Antcnor Oliv. Ent. I. 3. p. 97.

Von Keren, in Mehrzahl.

Olivier beschi-eibt diese Art vom Senegal, A. Erman traf sie an

der Küste von Guinea auf Isle de Prince, Cailiiaud in Oberägypten.

Bei den grösseren, völlig entwickelten Weibchen zeigt sich zuweilen

eine Andeutung der Längsleiste, die vorn auf dem vierten Längsstreifen

der Flügeldecken bei dem $ sich findet.

12. Cathars'ms Pithccms Fabr. Syst. Ent. p. 21.

Von Keren.
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Eine in Nubien, Aeg-ypton und Kurdufan, nach den Sammlunys-

exomplaroii zu scliliesscn, solir häufige Art.

13. Onitis cupreus C astein. Hist. nat. II. p. 90.

Comexus, nitidulns, cupreus, subtus cum pedilus plus nmmsve viri-

diaeneus; capitc rohmdato-triangulari, antice nigra; thoracv cmifertim mi-

culato-granulato, lincola media disci et interdum nonnullis alteris lateralihis,

minutis, glalris; elytris leviter striatis, striis viridihus, interstitiis medio

leviter, (ipice distinctius convexis, sat dense punctatis; pygidio grmmlato;

antennis obscure ferrugineis; tihiis anticis margine anteriore non serrulato,

posticis simplicihus. — Long". 17— 18 uiill.

Mas. Carina capitis media arcuata , uirinfßic ahhrcviata ; carinis

intraocularihis arcuatis, medio tuhcrcuh frontali posterius posito con-

nexis.

Fem. Carina capitis media vaJdc abbreviata et pa/rum conspicua;

carinis intraocularibus fere integris et conjunctis, tuberculo frontali magis

rctro posito et separato.

Von Keren.

Ich habe diese Art hier nochmals ausführlich beschrieben, da

Castelnau's Beschreibung sehr dürftig ist. Durch Sculptur und Farben-

Idcid tritt die Art in nahe Beziehung zu 0. Klugi Harold {fulgi-

dus
[|
Klug), von dem sie sich aber durch den Mangel der Höckerchen

am Endbuckel der Flügeldecken und die auch beim Männchen ganz

unbcwafFneten Hinterschenkel leicht unterscheiden lässt. Ob nicht etwa

O. aeruginosus Klug, welcher auf ein einzelnes Weibchen gegründet

ist, hieherzuziehen ist, wage ich nicht mit Bestimmtheit zu behaupten

;

es hält mich besonders die Angabe Klug's ab, dass der Hinterrand

der Hinterschenkel „dicht gekerbt" sei, während er bei 0. cupreus am

hintersten Paare glatt, an den Mittelbeinen nur leicht gezähnelt ist.

Ein kleiner metallischer, von Schimper aus Abyssinicn mitgebrachter und

noch unbeschriebener Onitis, mit gleichfalls in beiden Geschlechtern

unbewaffneten Hinterbeinen, tritt recht nahe an die gegenwärtige Art

heran, weicht aber durch vollkommen flache und unpunkth"te Zwischen-

räume der Flügeldecken, sowie durch bläuliche, mitunter bronzeartige

Färbung ab.

14. Onitis Sphinx Fabr. Syst. Ent. p. 14. (1775).

0. Inuus Fabr. Spec. Ins. I. p. 15. (1781).

Von Keren und Insaba.
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Eine der weitverbreitesten Onitisaxten, die am Senegal, in Angola,

Guinea, der ganzen Südspitze Afrikas, in Mozambique und Zanzibar,

dann in ganz Oberägypten und auch noch in Arabien und Syrien an-

getroffen wii'd. Von dem nahverwandten, aber nördlich vom Aequator

bis jetzt noch nicht nachgewiesenen 0. Aygtdus unterscheidet sie sich

leicht durch das hinten ungerandote Halsschild, die verschiedene Be-

waftnung der Hinterschenkel beim $ und die in beiden Geschlechtern

auf der Mitte des Scheitels befindliche Querleiste, die bei Aygulm dem

Aussenrande mehr genähert ist. Dass diese Art der älteste Sc. S^jhinx

des Pabricius ist und dass sie daher diesen Namen zu führen hat, habe

ich in Col. Heft. VH. p. 114 erörtert.

15. Onitis dbyssinicus Reiche. Voy. Galin. p. 333.

Von Keren. — Zwei Stücke.

16. Onitis nncinatus Klug. Peters Reis. p. 223.

Von Keren. — In Mehrzahl.

Vollkommen identisch mit den Klug'schen, aus Sena stammenden

Exemplaren, von denen Dr. Gerstäcker so freundhch war, mir typische

Stücke zu überlassen. Die Art ist auf den ersten Anblick mit 0. nn-

guimlatus Oliv, sehr nah verwandt, weist aber bei genauer Betrach-

tung eine ganze Reihe durchgreifender Unterschiode dar, die übrigens

Klug a. a. so treffend erörtert hat, dass ich mich darauf beschränken

kann, den leichtfasshchsten hervorzuheben, nämlich den Mangel des

Schenkelzahnes an dem mittleren Fusspaare, während die Olivier'scho

Art am Ende des Schenkels einen spitzen gekrümmten Hacken zeigt

neben welchem durch eine Ausbuchtung des Schenkelrandes getrennt,

noch ein zweiter, kleinerer Zahn vorhanden ist. Näher noch, nament-

lich im erwähnten Bau der Mittelsclicnkel , tritt der capensische, den

meisten Autoren unbekannte 0. falcatus Wulf, heran, der jedoch in

der Regel bedeutend grösser ist und eine glatte, nicht gekerbte obere

Leiste an den Vorderschienen hat; das ¥ desselben zeigt am Hinter-

rande des Kopfes in' der Mitte ein spitzes Hörnchen. 0. caffer Bohem.

ebenfalls nicht unähnlich, entfernt sich sogleich durch die nicht ge-

krümmton Schienen der Mittelbeine.

17. Ontliojßiagus prosfans Reiche. Voy. Galin. p. 320.

Von Keren.

Es ist nur ein einzelnes, massig entwickeltes Männchen von dieser

schönen Art mitgebracht worden.
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18. Onthopliagus corniculatus Reiche. 1. c. p. 325.

Von Keren. — Ebenfalls nur ein Stück.

in. OntJlojihagus inepttis (n. sp.): Breviter obhiujm, compacim,

insufcr suMepressus, nitidus, h'cviter inibesccns, Jeviter mpreo - aenesccns,

ehjtrin piceis vcl rufo-piccis, basi apicequc ferrugineo-mcmüatis; chjpeo ro-

tundato, a/pice suhU'uncato; thorace fortiter et aequaliter, at non conßuenter

punctato; ehjtris leviter striatis, interditiis irregulariter hiscriatim mt

dense piinctatis, medio leviter convexis; pygidio dense et fortiter punctato

;

palpis antennisque femigineis; corpore suhtus ctim pedihis rufo-picea,

tarsis riifescentibus. — Long. 5 mill.

Mas. Caput margine postico cornu parvulo, hasi laminato, leviter

inflexo.

Von Seiotel zwei Stücke, ein drittes, wie es scheint, mhider aus-

gefärbtos, einfach dunkelbraun mit Kupferschein, vom Berge Zedamba.

Von gedrungener, doch oben leicht flachgedrückter Gestalt, glän-

zend, kurz gelblich behaart, leicht kupferfarben, der Kopf vorn mehr

grünlich , die Flügeldecken schwärzlich , die Schultern und ein Fleck

neben der Schildchenstelle, ferner eine Makel vor der Spitze rostroth.

Der Kopf al)gerundet- dreieckig, vorn leicht abgestutzt, mit grossen

Punkten zerstreut, ausserdem zwischen diesen mit einzelnen feineren

besetzt. Das Halsschild stark gewölbt, doch hinten in der Mitte etwas

flachgedrückt, mit tiefen groben Punkten gleichmässig und ziemhch

dicht, aber nirgends zusammenfliessend punktirt, vorn leicht abschüssig

und hier etwas feiner punktirt. Die Flügeldecken leicht gestreift, die

Zwischenräume in der Mitte etwas gewölbt, unregelmässig gereiht punk-

tii-t, die Punktirung ziemlich dicht, besonders am Seitenrande. Das

Pygidium dunkel erzfarben, sehr grob und etwas dichter als das Hals-

schild punktirt. Die Taster und Fühler gelbroth. Die Unterseite

sammt den Beinen dunkelbraun, die Vorderschienen auf der Oberseite

zerstreut punktirt, die Füsse röthlich.

Das Männchen (es ist nur dieses Geschlecht vorhanden) hat am

Hinterrande des Kopfes ein kleines, an der Basis etwas bi-eiteres und

dabei von hinten nach vorn zusammengedrücktes Hörnchen, dessen

Spitze etwas geschwungen ist; vor demselben ist der Kopf flach oder

nur mit einer schwachen Andeutung einer Querleiste versehen.

Die Zeichnung der Flügeldecken, nämlich ein Paar Basalflccke

und eine Makel vor der Spitze der Flügeldecken, findet sich bei einer
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ganzen Roihe von verwandten Arten wieder, wie z. B. bei O, discus,

bisertus, siujiUatus, vinctus, cruentatus u. s. w., dieselben weichen aber

alle durch zweifach gehörnte Stirn von der gegenwärtigen Art ab, die

sich an den gleichgefärbten 0. sdlatus Klug zunächst anschliesst,

der sich jedoch leicht durch sein gelbrothes Pygidium, und die ge-

drängtstehenden, auch nicht ganz runden, sondern nach hinten etwas

ausgeritzten Punkte des Halsschildes unterscheiden lässt. Ich glaube

von dieser Art ein einzelnes, vom Berge Zedamba stammendes Exem-

plar nicht trennen zu können, welches höchstens durch einfarbige,

ungefleckte Pingeldecken, etwas hellere Färbung der Unterseite und

die Spur einer Querleiste vor dem Stirnhörnchen sich unterscheidet.

20. Onthophagus tessiäatus (n. sp.): Ovalis, modice convexus,

leviter nitidus, leviter pubcscens, ouprcoaentus, elytris testaceis, sutura ob-

scure aenca, fasciis duabus interru'ptis, transversis, 7iigris; capite rotunduto,

dypeo antice integro vix subtruncato, demse punctato, postice medio cornu

brevi erecto, subconico; thorace dense aequaliter punctato, antice leviter

subretttso, bast mbtiliter marginato ; elytris leviter striatis, interstitiis sub-

seriatim punctatis, subcoiwexis ; pygidio rüde punctato, subojxico, ohscure

viridi-aeneo; palpis antennisque fcrrugineis; corpore subtus obscure aeneo,

pedihus, praecipue Jemoribus rußsceniibus. S. — Long. 7 ^/^ null.

Von ovaler, massig gewölbter Gestalt, leicht behaart, ziemlich

glänzend, grünlich kupferfarben, die Pliigeldeckcn schmutzig gelb mit

grünhcher Naht, zwei in einzelne Plecke aufgelöste Querbinden auf

denselben schwarz. Der Kopf gleichmässig
,

grob und ziemhch dicht

punktirt, mit eingestreuten einzelnen, sehr feinen Zwischenpunkten

;

am Hinterrande in der Mitte ein kurzes, aufrechtes, allmähhch zuge-

spitztes Hörnchen, vor demselben die Andeutung einer erhöhten Bogen-

linie; das Kopfschild kreisförmig gerundet, vorn nur unmerklich ab-

gestutzt. Das Halsschild hinten fein gerandet, die Mitte des Hinter-

randes sehr stumpfwinkehg, vorn nur leicht abschüssig, dicht punktirt,

die Punkte, von der Seite besehen, etwas in der Läugenrichtung zu-

sammenflicssend : der Seiteurand von der JVIitre gegen die Vordorecken

liin leicht ausgebuchtet, diese daher spitz und nach abwärts gerichtet.

Die Plügeldecken leicht gestreift, die Zwischenräume schwacli gewölbt,

zweizeilig etwas unrogelmässig punktirt. Das Pygidium gleichmässig

grob und ziemlich dicht punktirt, wenig glänzend, schwärzlichgrüu.

Taster und Fühler rostruth. Die Unterseite glänzend, dunkel erzfarben
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die Beine, namentlich die Sclienkcl, röthlicli ; die Oberseite der Vorder-

scliieneu zerstreut punktirt, der Enddorn derselben stumpf zugespitzt.

Von Insaba.

Icli habe nicht gezögert, diese Art, obwohl nur ein einzelnes

Männchen vorhanden ist, zu beschreiben, da sie durch eine in der

Gattung Onthophagns selten auftretende Zeichnung der Flügeldcclcen,

die ganz an gewisse Varietäten des Aphodms lundus erinnert, recht

ausgezeichnet ist.

21. Ontliopliagus helciakis (n. sp.): Ovalis, eompactus, dorso de-

planatus, mhiitidus, cupreus, elytris nigris; capite dense, antice strigose-

puvetato, rotundato, clypeo antice in lolmm parvum tnmcatum producto,

fronte tuherculo truncato, dcplamdo; thorace dense punctato, punctis ad

latera et antice leviter asperatis, antice decliin et utrinque oblique valde

excavato, lobo medio olttise producto et utrinque anguJato; elytris leviter

striatis, interstitiis plauis, sat dense punctatis; pygidio ohscnre cupreo,

suhasperato-punctato ; palpis antennisqtie ferrugineis ; corpore siibtns cum

pedihis mhcwpreo. — Long. 9 mill.

Von ovaler und gedrungener Gestalt, oben flach gedrückt, nur

massig glänzend, kupfrig, die Flügeldecken schwarz, äusserst kurz

behaart, die Naht leicht kupfrig. Der Kopf fein, aber sehr dicht

punktirt, vorn querrunzUg, gerundet, das Kopfschild vorn in einen

kurzen, nur leicht aufgebogenen, am Ende gerade abgestutzten Rüssel

ausgezogen; hinten in der Mitte eine qnerviereckige, von oben flach-

gedrückte Beule. Das Halsschild vorn steil abschüssig, jederseits tief

ausgehöht, der erhabene mittlere Rückentheil jederseits über den Aus-

höhlungen mit scharfem, ein stumpfes Eck bildenden Rande, der mitt-

lere Theil beuhg gerundet; Punktirung dicht, aber ungleich, in den

Anshöhlungen fein, daneben in den Vorderecken und an den Seiten

fast gekörnelt, auf dem Rücken mit der Neigung der Länge nach

zusammenzufliessen , hinten eine recht deutliche Längsvertiefung, die

Basis ungerandet. Die Flügeldecken seicht gestreift, die flachen

Zwischenräume ziemlich dicht punktirt, die Punkte mit aufgeworfenem

Vorderrande, also gekörnelt. Das Pygidium düster kupferfarben, ge-

körnelt punktirt. Taster und Fühler rostroth. Die Unterseite sammt

den Beinen braun mit röthlichem Kupferschein, die Oberseite der Vorder-

schienen leicht punktirt. (Männchen.)

Von Koren.
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Obwohl von dieser Art ebenfalls nur ein einzelnes männliches

Exemplar vorhanden ist, habe ich doch nicht gezögert, dasselbe zu

beschreiben, weil die Art durch die Gestalt des Halsschildes höchst

ausgezeichnet erscheint. Unter den afrikanischen Ontlio'phmjm kommt

nämlich eine ähnliche Bildung desselben nicht weiter vor, eine analoge

Gestalt findet sich nur bei einigen amerikanischen vor, wie z. B. bei

crinitus, dromcdarius, Chevrolati u. a., zum Theil auch noch bei einigen

Ostindiern, wie dama, aenescens.

22. Ontliopliagus thoracicus Oliv. Ent. I. 3. p. 149. t. 25.

f. 218. a—b.

Von Keren, in Mehrzahl; — ausserdem in Nubien, Guinea und

am Senegal.

23. Ontliopliagus vcnustulus Er. Wiegm. Arch. 1843. I. p. 233.

Von Keren; eine weitverbreitete Art, die von Oberägypten bis

zur Südspitze Afrikas und von da wieder bis zum Senegal reicht.

24. Ontliopliagus vinctus Er. 1. c. p. 234.

Von Keren und von Insaba; ebenso verbreitet wie der vorher-

gehende.

25. Ontliopliagus carhonarms Klug. Monatsb. Berl. Acad,

1853. p. 653; Peters Reis. 1862. p. 233.

Von Seiotel, ein Stück, — ausserdem vom Port Natal und vom

Limpopofluss, auch noch am Senegal einheimisch.

26. Ontliopliagus fmdarkis Roth. Wiegm. Arch. 1851. 1. p. 126.

Von Keren, zwei Stücke.

27. Ontliopliagus pullus Roth. 1. c. p. 127.

Von Keren, ein Stück.

28. Ontliopliagus hituberculatus Oliv. 1 c. p. 131. t. 22.

f. 197. a—b.

Von Insaba, in Mehrzahl.

Wieder eine weitverbreitete Art, die in ganz Oberägypten, Nubien

und Kordofan, dann wieder in Guinea und am Senegal sich findet.

In Südafrika, wo sie durch eine nahverwandte, einfarbig schwarze,

nocli unbeschriebene Spezies vertreten wird, scheint sie jedoch zu fehlen.

29. Ontliopliagus Gcrstäckcri Harold. Ool. Heft. IL p. 42,

V(m Keren, in Mehrzahl.
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30. Ontliophmjus prasinus Er. Wiegm. Arch. 1843. I. p. 232.

Von Keren.

In Mehrzahl und in mancherlei Farbenänderungen, nämlich ganz

dunkel grünlichblau oder mit schwärzlichen Flügeldecken, oder kupfrig

mit mehr oder minder gelbgesprenkelten Flügeldecken. Diese Art

gehört in den Vorwandtschaftskreis des 0. c^co««« Fabr. , Iphis Oliv.,

ardea Klug und Batest Harold, die sich alle unter einander recht

nahe stellen, aber doch schwerlich nur als locale Abweichungen eines

einzigen weitverbreiteten Typus zu erachten sind. Es bietet nämlich

die rüsselförmige Verlängerung des Kopfschildes bei den Männchen

sehr bestimmte Unterschiede dar: sie ist spitz bei IpMs, schmal und

lang ausgezogen bei Batesi, kurz und verschmälert bei ciconia, breit

abgestutzt bei prasinm, der sich überdiess von der Fabricius'sclien Art

am leichtesten durch die vorn leicht geschwungenen Seitenränder des

Thorax unterscheiden lässt, wodurch die Vorderecken desselben viel

weniger abgerundet als bei der genannten Art erscheinen.

31. Oniticellus militaris Gast ein. Hist. nat. II. p. 91.

Von Keren, — ausserdem in Abyssinion, Port Natal und am Gap.

32. Oniticellus intcrmedms Reiche. Voy. Galin. p. .337.

Von Keren und Insaba; — von Dr. G. Fritsch auch im Frei-

staate Oranje aufgefunden.

33. Onlücdlus paUipcs Fabr. Spec. Ins. I. p. 33.

Von Insaba und Lebka.

Dieser Oniticelhis bewohnt ausser Südeuropa und ganz Afrika

auch noch Vorderasien und reicht selbst bis nach Ostindien, von wo

mir Stücke aus Tranquebar vorliegen.

34. Oniticellus sjnnipes Roth. 1. c. p. 128.

Von Keren, Insaba und Seiotel, in Mehrzahl.

Roth's kurzer Beschreibung a. a. 0. ist beizufügen, dass die

Seitenränder des hinten mit einer Längsvertiefung versehenen Thorax

mehr oder weniger, besonders aber an den Vorderecken, gelb gefärbt

sind, ebenso bemerkt man hinten in der Vertiefung vor dem Schildchen

und auf der Scheibe jederseits hinter der Mitte mehr oder minder

deuthche rothgelbe Makeln. Das Pygidium ist ebenfalls rothgelb und

mit einem Längseindruck versehen. Die Unterseite, besonders aber

die Schenkel, sind hellgelb, die Hüften, und einige Flecken auf
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der Metasternalplatte dunkel erzfarben. 0. humilis &erst. Wiegm.

Arch. 1871. I. p. 52 aus Zanzibar ist offenbar dieselbe Art.

35. Aphodius Bohemani Harold. Berl. Zeit. 1862. p. 148.

Von Keren, in Mehrzahl.

Kommt auch am Senegal, in Kaffrarien und Guinea vor.

36. Aphodius senegalensis Klug. Erman. Reis. p. 34.

Von Keren.

Ausserdem in Abyssinien, am Senegal und in Guinea (Old Calabar),

37. Aphodius marginicollis Harold. Berl. Zeit. 1859. p. 204.

Von Keren.

Auch vom Cap und von Mozambique.

38. Aphodius parvulus (nov. spec.) : Ehngato-stihovatus, statura

^ parva, parum conveoms, nitidus, obscv/re rufopiceus, clypei margine thora-

cisque laterihus antice et margine antico rufescentihvs ; capite suhtiliter

sat deuse punctulato, fronte mutica, vertice autem medio leviter gibhulo,

clypto antice emarginato et utrinque rotundato, genis parum prominulis]

thoraee hast suhtiliter at distincte marginato, suhtiliter parum dense punc-

tulato, punctis antice adhtic minorihus et rariorihus; scutello parvulo,

laevi; elytris leviter striatis, striis punctulatis, interstitiis planis, laevi-

hus ; palpis antennisque testaceis ; corpore suhtus aim pedihus rufescente,

mesosterno suhtiliter carinulato ; metatarso articulis duohus sequentihus

simul sumtis longiore. — Long. 2—3 mill.

Va/riat omnino rufescens.

Eine sehr kleine Art, von länglich eiförmiger Gestalt, nur leicht

gewölbt, glänzend, heller oder dunkler schwarzbraun, der Kopf am

Aussenrande, das Halsschild an den Vorderecken und am Vorderrande,

zuweüen auch die Flügeldecken am Seitenrande hinten röthlich. Der

Kopf ziemlich dicht, sehr fein punktirt, keine Stirnhöcker, dagegen

eine kleine Scheitelbeule, die Wangen abgerundet, wenig nach aussen

vortretend, das Kopfschild nach vorn leicht verschmälert, in der Mitte

ziemlich tief ausgebuchtet, daneben etwas stumpf abgerundet. Das

Halsschild etwas schmäler wie die Flügeldecken, hinten sehr fein, aber

deutlich gerandet, mit feinen Punkten massig dicht, vorn nur sparsam

besetzt. Das Schildchen klein, glatt, länglich dreieckig. Die Flügel-

decken hinter der Mitte leicht bauchig erweitert, dann eiförmig abge-

rundet, fein punktirt gestreift, die Zwischenräume flach und glatt.

Die Taster rothgelb, die Fühler gelb. Die Unterseite braun, mit heller

Harold, Coleopterol. Heft. VHI. 2
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rothbraunen Beinen; die Mittelbrust fein gekielt, die Hinterbrust äusserst

fein punktirt, mit leicht vertiefter Mittellinie; die Borstenkränze der

hinteren Schienen von ungleicher Länge, der Metatarsus der Hinterfüsse

reichhch so lang wie die folgenden zwei Glieder zusammengenommen.

Von Seiotel.

Diese kleine Art, von der auch ein unausgefärbtes, ganz rothbraunes

Stück vorliegt, gehört in Erichson's Divis. 0.; sie ist durch das nach

vorn etwas verschmälerte Kopfschild, dessen Aussenrand besonders um
die stumpfabgerundeten Ecken neben der Ausbuchtung fein aufgeworfen

ist, besonders ausgezeichnet.

39. Aphodius Doyiac (nov. spec^l: Ex affinitate A. contracti et

A. dimidiati, hreviter ovatus, subdeprcssus, nitidus, niger, elytris foatice

rufotestaceis ; capite sat dense functato, fronte media tuhermlo transverso
^

leviter iidentato, genis leviter prominuUs, clypeo rotundato, mm'gine re-

flexo, apice medio vix emarginato ; thorace punctis magnis aequaliter purum

dense adsperso, ad angulos posticos valde emarginato, hasi marginata;

scutello magno, hastato, laevi, laterihus itnpresso-sulcato ; ehjtris thorace

paullo longiorihus, medio ampliatis, sat profunde crenato-striatis, striis

apicem versus minus profundis, interstitiis suhconvexis, apice laterihusque

dense punctulatis^ a)itennis testaceis, nigroclavatis ; pedihus rufo-piceis,

tarsis obscure ferrugineis, metatarso a/rticulis sequentibus 3 simul sumtis

fere longiorc. — Long. 4 mill.

Von kurzer und gedrungener, auf dem Rücken leicht flachge-

drückter Gestalt, glänzend, schwarz, der hintere Theil der Flügeldecken

rothgelb, und zwar zieht sich die Gränze der helleren Farbe von der

Spitze des Schildchens schräg gegen den Aussenrand; auf den Schul-

tern ist ausserdem die Andeutung eines dunkelrothen Fleckchens zu

bemerken. Der Kopf einfach ziemlich dicht punktirt, auf der Mitto

der Stirnnaht befindet sich ein kurzes, an beiden Enden sehr leicht

gezahntes Querleistchen, die Wangen treten deuthch nach aussen vor,

sind aber nach vorn vom Kopfschüde nur wenig abgesetzt, dieses ge-

rundet, mit fein aufgebogenem Aussenrande, vorn nur unmerkhch aus-

gebuchtet. Das sehr flach gewölbte Halsschild mit starken Punkten

massig dicht und gleichmässig besetzt, hinten gerandet, bei den Hinter-

ecken tief ausgebuchtet. Das Schüdchen von ein Drittheil der Flügel-

deckenlänge, mit geraden Seiten, dann zugespitzt, glatt, längs des

Seitenrandes furchenartig vertieft. Die Flügeldecken in der Mitte ge-

rundet erweitert, tief gekerbt - gestreift , die Streifen aber gegen die
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Spitze seichter, die Zwischenräume flachgewölbt, an der Basis und in

der Mitte glatt, an den Seiten aber und besonders an der Spitze dicht

fein punktirt. Die Fühler rothgelb mit schwarzer Keule. Die Beine

dunkel rothbraun mit rostrothen Füssen; der Metatarsus fast länger

als die drei folgenden Glieder zusammengenommen, die Vorderschienen

mit drei einfachen, nach abwärts gekrümmten Eandzähnen ; die kurzen

Borsten am Scliienenrande der Hintorfüsse von gleicher Länge.

Von Insaba, nur ein Stück.

Es gereicht mir zum Vergnügen, diese höchst ausgezeichnete Art,

durch welche die Gruppe der A. dimidiatus, contradus, confusus u. s. w.

um ein merkwürdiges Glied bereichert wird, Herrn Marquis von Doria

zu dediziren, dessen grosser Gefälligkeit ich die Mittheilung derselben

verdanke. Durch die ganz eigenthümliche Bewaffnung der Stirn und

die Sculptur des Schildchens unterscheidet sie sich leicht von allen

Gruppengenossen. Bei Benützung meiner synoptischen Tabelle (Berl.

Zeitschr. 1862. p. 155) würde man auf A. lostrycJioides geführt, von

dem sich die gegenwärtige Art sofort durch die Ausbuchtung der

Hinterecken des Halsschildes und dessen gröbere, viel spärlichere Punk-

tirung entfernt.

40. Apliodius rutüus Klug. Symb. Phys. V. t. 42. f. 9.

Von Seiotel, drei Stücke ; ausserdem in Nubien und Oberägypten.

41. Apliodius expertus (nov. spec): Ex Erichs. Divis. 0. Elon-

gatulus, siibcijlindricus, nitidus, rufopiceus; capite dense aequaliter punctu-

latOi fronte pa/rum distincte tritubcrciilata, vertice medio subgihhido, genis

rotundatis parzim prominulis, clypeo margine reflexo, antice leviter emar-

ginato et utrinque rotundato; thorace hasi medio immarginato , laterilms

rotundatis, irregulariter parce punctato ; scutello laevi, elongato-triangulari

;

elytris crenato-striatis, interstüüs planiuscuKs, laevibus ; palpis antennisque

ferrugineis ; covfore sultus hrunneo, pedihus castaneis; mesosterno carinu-

lato, metasterno laevi; metatarso a/rtimlis 2 sequentihus simul sumtis

longitudine acquali, tibiis anticis margine superiore serrulato. — Long".

41/3 miU.

Von länghcher, fast gleichbreiter und leicht walzenförmiger Ge-

stalt, glänzend, dunkel rothbraun. Der Kopf gleichmässig, dicht und

fein punktirt, auf der Stirn drei Höckerchen leicht angedeutet, vor

dem mittleren auf dem Scheitel eine wenig auffallende Beule, die

Wangen als sehr abgerundetes Läppchen wenig vortretend, der Aussen-

rand aufgebogen, vorn leicht ausgerandet, daneben abgerundet. Das
2*
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Halsschild zerstreut und uaregelmässig punktirt, keine Zwischenpunk-

tirung, die Punkte sind nämlich fast alle gleichgross; an den Seiten

gerundet, die Mitte der Basis ungerandet, die Eandlinie innerhalb der

Hinterecken allmählich in Punkte aufgelöst. Das Schildchen glatt,

länglich dreieckig. Die Flügeldecken ziemhch tief gekerbt gestreift,

die Streifen erst unmittelbar vor dem Spitzenrand mit einander ver-

bunden, die Zwischenräume flach, nur an den Seiten leicht gewölbt.

Taster und Fühler rostroth. Unterseite dunkelbraun, Beine kastanien-

braun; Mittelbrust fein gekielt, Metasternalplatte glatt; Borsten an

den hinteren Schienenenden von gleicher Länge, Metatarsus so lang

wie die beiden folgenden Glieder zusammengenommen, dabei länger

wie die an Grösse unter sich wenig verschiedenen Enddornen.

Von Insaba.

Aus Erichson's Abtheilung 0. Einem kleinen, schmalen A. gra-

narius nicht unähnhch, durch das liinten ungerandete Halsschild jedoch

in nächste Verwandtschaft mit A. varimis, Eraatzi, calidus u. s. w.

tretend, von denen sich die gegenwärtige Art jedoch leicht durch die

in Punkte aufgelöste Seitenrandhnie des Halsschildes unterscheiden

lässt, während bei den genannten Arten dieselbe einfach den Schultern

gegenüber erlischt.

42. ApJiodiiis erugatus (nov. spec): Ohlongo-ovatus, pa/rum con-

vexus, nitidus, rufohricmieus, clypei margine thoracisque lateribus rufotesta-

ceis; cafite aequaliter mbconvexo, mutico, fere laevi, genis ohtusis, clypeo

rotundato, antice vix mhtruncato; thorace disco fere laevi, lateribus vage

functato, hasi siibtilissime nmrginato ; scutello cordiformi ; elytris functato-

striatis, striis versus apicem profundioribus, interstitiis phmis obsoletissime

pundulatis; palpis antennisque testaceis; corpore subtus cum pedibus rufo-

castaneo, metata/rso articidis 3 sequentibus simul sumtis nonnihil breviore,

calcari apicali tibiarum anticarum sat lato, apice oblique truncato. —
Long. 4 mill.

Von länghch ovaler Gestalt, nur massig gewölbt, glänzend, gelb-

lich r(»thbraun, der Aussenrand des Kopfschüdes und die Halsschild-

seiten vorn gelbroth. Der Kopf gleichmässig flachgewölbt, fast glatt,

die Wangen springen in einem kleinen stumpfen Winkel bei den Augen

vor, sind aber nach vorn vom Kopfschüde nicht abgesetzt, dieses halb-

kreisförmig, vorn höchst unmerklich abgestutzt. Das Halsscliild mit

fast geraden Seitenrändern, auf der Scheibe glatt, an den Seiten zer-

streut punktirt, die Basis in der Mitte höchst tein und fast nicht
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wahrnehmbar gerandet. Das kleine Schildchen glatt, herzförmig. Die

Flügeldecken hinter der Mitte nur schwach erweitert, an der Spitze

fast einzeln abgerundet^ punktirt-gestreift, die Streifen gegen die Spitze

tiefer, der 2. mit dem 3. und der 4. mit dem 5. unmittelbar vor dem

Spitzenrand mit einander verbunden ; die Zwischenrcäume flach, äusserst

fein und kaum wahrnehmbar, unregelmässig gereiht punktirt. Taster

und Fühler röthlich gelb. Die Unterseite braun, die Beine kastanien-

braun, die Borsten an den hinteren Schienenenden von ungleicher Länge,

deren Enddornen an Länge unter sich fast gleich, der Metatarsus

länger wie dieselben und etwas kürzer wie die folgenden drei öüeder

zusammengenommen ; die Vorderschienen oben glatt, ihr Enddorn breit,

an der Spitze schief abgestutzt. — Von Seiotel.

Dieser Aphodius erinnert etwas an A. pollicatiis, er gehört aber

durch sein hinten zwar sehr fein, aber doch deuthch gerandetes Hals-

schild einer ganz anderen Abtheilung, nämhch Erichson's Divis. 0. an.

43. Aphodius lividus Oliv. Ent. I. 3. p. 86. t. 26. f. 222.

Von Tnsaba und Keren.

Eine bekanntlich über alle Welttheile verbreitete Art.

44. Aphodius viteUinus Klug. Symb. Phys. V. t. 42. f. 7.

Von Seiotel.

45. Oxyomus humilis Roth. Wiegm. Arch. 1851. L p. 182.

Von Keren und von Seiotel.

Ich ziehe diese von Roth a. a. 0. als Aphodius beschriebene Art

wegen der abgeschwächten Querleisten der Hinterbeine und wegen des

ungerandeten, behaarten, ganz wie bei 0. testudinarius gebildeten Hals-

schildes zur Gattung Oxyonms. Rotli's Beschreibung, die viel zu wün-

schen übrig lässt, ist vor allem beizufügen, dass der Metatarsus der

Hintertarsen ganz auffallend verlängert ist, er ist nämlich gerade so

lang wie der ganze übrige Theil des Fusses, dabei doppelt so lang

wie die Enddornen. Die Vorderschienen sind auf der Oberfläche punk-

tirt, beim Männchen schmal, nur wenig gegen das Ende erweitert und

mit einem langen und dünnen, am Ende aber abgestutzten Enddorn

versehen. In der Zeichnung der Flügeldecken erinnert dieser Oxyomus

sehr an den Aphodius Schaumi, dieser ist aber unbehaart und weicht

durch den seltsamen Bau der Tarsen an den Mittelschienen bedeutend

ab. Ob der A.cahmatus Bohem. Inc. Caffr. II. p. 353, den Boheman

a. a. 0. fraglich mit humilis Roth vereint, wirklich mit der Roth-

schen Art zusammenfällt, lässt sich aus der Beschreibung, welche
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ebenfalls über die auffallende Verlängerung- det Metatarsus schweigt,

nicht mit Bestimmtheit entnehmen.

Siiuo g ni ti s.

(Nov. Gen.; aif-ioco, inflecto; yiovia anguJuH).

Oris partes ut in Aphodiis. Oculi non tccti. Caput mutimm, clypeo

integro, rotundato. Thorax laterihus parce at longo setosus, angulis po-

sticis inflexis, parte inflexa insv/per ohtuse carinata ; hasis non marginata.

Smtelhim parvulum, angustatwn. Mesosternum sat latum. Fygtdium liberum,

ab elytris oion obtcctum. Segmenta ahdominalia libera. Tibiae anticae apice

scalpriformes, posticac ahsque carinis transversis.

Eine ausgezeichnete, durch die vorn meisselförraig, gerade abge-

stutzten Vorderschienen in der Gruppe der Aphodiden vorläufig isolirt

stehende Form. Der Kopf ist flach, unbewaffnet, nach abwärts ge-

senkt, das Kopfschild gerundet, die Augen bleiben zum Thcil vom

Vorderrande des Halsschüdes unbedeckt. Das Halsschild an den Seiten

mit feinen und langen, aber getrennt stehenden Borsten besetzt, die

Basis ungerandet, der Seitenrand biegt sich bald hinter der Mitte nach

unten, so dass die eigentlichen Hinterecken und mit ihnen ein drei-

eckiges Stück des ßückentheUs nach unten zu liegen kommt; die

obere Gränze dieses umgeschlagenen Theiles, welcher zugleich unpunk-

tirt ist, wird durch die Punktirung der Eückenfläche ziemlich scharf

markirt. Das Schildchen klein und schmal. Die Flügeldecken lassen

die äusserste Spitze des Pygidiums unbedeckt. Das Mesosternum ist

breiter als bei den typischen Aphodion, wie bei Proctophanes , doch

nicht abschüssig. Die Hinterleibsringo sind beweghch. Die Beine

kurz; die Vorderschienen am Ende gerade abgestutzt, mit einem sehr

kleinen Enddorn versehen ; die Hinterschienen sind aussen rauh punk-

tirt, ohne deutliche Querleisten.

Die Gattung reiht sich neben Dialytes ein, der einzigen Apho-

didenform, die eine halbwegsähnliche Gestalt der Vorderschienen zeigt

und mit der sie zugleich die Abschwächung der Querleisten an den

Hinterschienen gemein hat. Die eigenthümliche Einbiegung der Hals-

schildhinterecken macht sie ausserdem höchst kenntlich.

46. Simogonms Beccarii (nov. spec.) : Subelongato-ovalis, modice

convcxus, niger, nitidus; capite dense puyictato, vertice antice medio sicb-

gibbulo, clypeo medio leviter impresso; thorace dense pundato, punctis a

basi versus apicem sensim minoribus, ma/rgine laterali et praeterea setis
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raris, longis, pallidis mstrudo; eh/fris brevitcr paruni dense pallido-setosis,

sat profunde striatis, strüs angustis, crenato-pundatis, interstitns convexis,

utrinque juxta strias et cum striarum punctis sicbconflucnter punctatis;

palfis antennisque rufotestaceis; corpore subtiis, femorihus posticis exceptis

grosse pimctato, ficeo, pedibus ohscure rufopiceis ; vietastcrno longüudinaliter

excavato, mctaiarso articiüis 3 seqtientihus simul sumtis longüudine fere

aequali. — Long-. 41/2 mi^l-

Von läiiglicli ovaler, hinten leicht verbreiteter Gestalt, massig

gewölbt, glänzend, schwarz. Der Kopf dicht punktirt, eine Ideine

Schcitelbeule angedeutet, das Kopfschild vor derselben etwas einge-

drückt, so dass es von oben besehen, leicht ausgerandet erscheint; die

Wangen klein, aber eckig vortretend, napfförmig vertieft. Das Hals-

bchild am Seiteurande und zum Theil auch auf der Oberfläche selbst,

besonders an den Seiten, mit einzelneu, gelblichen, langen Borsteu-

haaren, auch am Hinterrande jederseits neben der Mitte, ein kurzer

Borstonbesatz; dicht punktirt, die Punkte von vorn nach hinten all-

mählich grösser, die Basis ungerandet, vor derselben jedoch eine Quer-

reihe von Punkten. Das Schildchen glatt. Die Flügeldecken mit

eckigen , aber nicht gezahnten Schultern, gekerbt-gestreift, die Punkte

greifen die Ränder der Zwischenräume an, diese gewölbt, mit je einer

Punktreiho beiderseits hart neben den Streifen, so dass diese Reihen-

punkte mit den Kerbpunkten mehr oder minder sich vereinen; diese

Punkte tragen ein kurzes, hellgelbes Borsteuhaar, und ist diese Be-

haarung besonders auf dem hinteren Theile deutlich. Die unbedeckte

Spitze des Pygidiums glänzend, grob punktirt. Taster und Fühler

röthlicligelb. Die Unterseite, mit Ausnahme der Hinterschenkel, grob

punktirt ; die Beine dunkel pechbraun, mit helleren Kuieen und Füssen

;

die Oberseite der Vorderschienen punktii-t ; die Hinterschenkel verhält-

nissmässig dünn, die Schenkeldecken schmal.

Von Keren, — vier Stücke.

47. Ätaenius spinicollis (nov. spec): Elongato - ovatus , modice

nitidus, niger ; capite dense punctulato, vertice subgibbulo, chjpeo antice

deflexo, rotimdato, insuper sinuato-ca/rinato ; tliorace rugose punctato, in-

aequali, medio utrinque oblique impresso, postice angustato, lateribus antice

dilatatis, pone medium emmginatis, hoc sinu antice et praesertim postice

spinula acuta o/rmato; scutello minimo; elytris pone medium leviter am-

pliatis, humeris breviter spinulosis, late catenato-striatis, interstitiis cari-
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natis ; palpis antennisque ferrugineis ; corpore suhüis nigro-fusco, pedihus

rujo-piceis ; mesosterno lato, ohtuse carinato ; metadcrno medio excarato,

dense punctato; pygidio rugoso, longitudinaUter carinato; metatarso caJcari

apicali mt/periore longiore, at articulis 3 sequentihus simul stimtis hreviore.

— Long. 4 mill.

Vou länglicher, hinten etwas verbreiteter Gestalt, gewölbt, dunkel

bräunlichschwarz, massig glänzend. Der Kopf dicht punktirt, die

Punkte von vorn nach hinten allmählich tiefer werdend, leicht kappen-

artig gewölbt, ausserdem noch der Scheitel etwas beulig; das Kopf-

schild gerundet, vorn nach unten eingeschlagen, die obere Grenze dieser

Umbiegung, in welche der Seitenrand sich unmittelbar fortsetzt, scharf-

kantig und bogig , so dass von oben besehen , der Aussenrand leicht

ausgebuchtet erscheint; die Wangen vor den Augen ein stumpf ab-

gerundetes, wenig vortretendes Läppchen bildend. Das Halsschild

grob ineinander fliessend punktirt, jederseits in der Mitte gegen die

Vorderecken hin mit einer Furche, auch der Länge nach auf dem

Rücken eine schwache A^ertiefung ; von vorn nach rückwärts bedeutend

verschmälert, der Seitenrand von den Vorderecken bis gegen die Mitte

hin fast gerade , dann eingedrückt und ausgebuchtet , diese Ausbuch-

tung vorn und hinten durch ein kleines, scharfes Zähnchen begrenzt,

wovon das hinten befindliche besonders scharf ist und die eigentliche

Hinterecke bildet. Das Schildchen sehr klein, dreieckig. Die Flügel-

decken hinter der Mitte leicht erweitert, die Schultern mit einem kleinen

deutlichen Zahne; tief gestreift, in den Streifen kettengUederartig punk-

tirt, die Zwischenräume scharf kielartig erhaben. Das unbedeckte

P3^gidium runzlig, mit scharfem Längskiel. Taster rostbraun, Fühler

röthlich. Die Unterseite schwärzhchbraun , der Raum zwischen den

Mittelhüften breit, stumpf gekielt, die etwas kleine Metasternalplatte

grubig vertieft, dicht punktirt; die Hinterleibsringe an den bogigen

Rändern mit Längsriffen; die Schenkel schmal, hinten gerandet; die

hinteren Schienen einfach, ohne Querleisten, ihre Enddornen kurz, aber

ungleich lang ; der Metatarsus länger als der obere Enddorn, aber kürzer

als die folgenden drei Glieder zusammengenommen; die Klauen sehr

schwach; die Vorderschienen vorn schief abgestutzt, mit den gewöhn-

lichen drei Randzähnen.

Von Seiotel, nur ein Stück.

Da von dieser höchst eigenthümüchen Form nur ein einziges

Exemplar vorhanden ist, konnte ich die Untersuchung der Mundtheile
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nicht vornehmen, und es bleibt daher die Stellung derselben in der

Gattung Ätaenius vorläufig eine provisorische. Der kappenartig ge-

wölbte Kopf, die einfachen, nicht mit Querleisten versehenen Schienen

der Hinterbeine, die freistehende Afterklappe, die derben, an den Bän-

dern mit Längsriffen versehenen Hinterleibsringe, das breite Mesoster-

num, das einen flachen Längskiel zeigt und die grösstentheils bedeckten

Augen weisen ihr allerdings ihren Platz bei Ataemus an ; sie hat aber

auch viel mit Rhjssemm gemein, nur ist das Kopfschild nicht gekörnelt

und das Halsschild hinten und an den Seiten ohne Wimpernbesatz.

Sehr eigenartig sind an diesem Thiere das Halsschild und der Clypeus,

der vorn umgeschlagen, oben aber scharf gerandet ist. Schildchen

und' Fussklauen sind sehr klein , die Vorderschienen sind aber von

ganz gewöhnlicher Bildung, nähmlich an der Spitze schief abgeschnitten

und mit verhältnissmässig langen, gerade nach vorwärts gerichteten

Tarsen versehen. Ohne diese Verschiedenheit im Bau der Vorderbeine

würde ich die Art zu Aulonocnemis gebracht haben, mit der sie das

sehr breite Mesosternum gemein hat.

48. Wiyssemus ruheolus (nov. spec): Elongatulus, subcylindricus,

mhntidus, ohsaure rufus; capite granulato, chjpeo, insuper viso, emargi-

nato et utrinque sat acute anguJato; thorace costis 4 transversis, laevihus,

tertia et quarta longitudinaliter interrupta, hac ultima distincte sulcata;

elytris anguste striatis, interstitüs oninibus aequaliter medio leviter con-

vexis et sublaevibus, laterihus juxta strias granulato-pundatis, granuUs

latere interiore, i. e. suturam spectante, distinctioribus ;
palpis antennisque-

rufotestaceis ; metatarso articulis 3 sequentibus simul sumtis paullo bre-

viore. — Long. S^/g—4 mill.

Bedeutend grösser als die gewöhnüchen Stücke des Rh. germanus,

von länglicher, ziemhch gleichbreiter Gestalt, nur massig glänzend,

bräunlichroth. Der Kopf gleichmässig mit rundlichen, unter einander

nicht verbundenen Körnchen besetzt, am Hinterrande die gewöhnlichen

zwei convergirenden Erhabenheiten, vor denselben aber keine grösseren

Körnchen , das Kopfschild von oben besehen, in der Mitte ausgebuchtet,

die Ecken daneben ziemHch scharf. Das Halsschild wie bei Rh. ger-

manus, mit vier fast glatten Querleisten, die 3. und 4. der Länge

nach durch eine Furche unterbrochen, die 4. durch eine obere kleine

Querfurche fast in zwei deutliche Theile halbirt; die Kandborsten nur

an der Basis, an den Seiten nicht keulenförmig verdickt. Die Flügel-
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decken mit feinen und sehr schmalen Pimktstreifeu, die Zwischenräume

alle gleichmässig gewölbt, in der Mitte fast glatt, nur sehr undeuthch

uneben, ihre Seiten gekürnelt punktirt, und zwar die der Naht zuge-

wendete Seite stärker als die entgegengesetzte. Die unbedeckte Spitze

des Pygidiums mit kurzen, steifen, gelblichen Borston. Der Metatarsus

kürzer als der obere Enddorn, fast so lang wie die folgenden drei

Glieder zusammengenommen.

Es kommen auch hei Rh. germmms, besonders in Egypten, rötli-

lich gefärbte Exemplare vor, dieselben unterscheiden sich aber leicht

durch die geringere G-rösse, das dunkel gefärbte Halsschild, den kür-

zeren Metatarsus und die auch auf ihrer mittleren Wölbung noch ge-

körnelten Zwischenräume der Flügeldecken. Die Zwischenräume der

erhabenen Querwulsten des Halsschildes sind nur oberflächlich und un-

deuthch gekörnelt.

49. BJii/ssemus gemianus Linn. Syst. Nat. ed. XII. p. 566.

Von Lebka, Insaba, Seiotel und Keren.

Höchstens durch etwas bedeutendere Grösse von unseren europäi-

schen Stücken verschieden.

50. Psammohius laevicoUis Klug. Sym. Fhys. V. t. 42. f. 10-

Von Keren und von Seiotel, in Mehrzahl.

51. Hyhosonis lUigeri Reiche. Ann. Fr. 1853. p. 88.

Von Seiotel und von Keren, in Mehrzahl.

Eine in Südeuropa, Nordamerika und ganz Afrika vorkom-

mende Art.

52. Phaeochrous Beccarii (nov. spec): Simülmms Ph. emargi-

nato, elytrwum punctis minus profundis, minus reguläriter in series di-

gestis distinctus. Leviter convexus, hrunneus, clypeo antice, corpore suMus

pedihiisque castaneis' capite pundulato; thorace parce et suhtiUtcr, ad

latera deplanata fortius pimdato, hasi utrinque juxta angulos posticos

sinuata' scutello apice laevi' elytris striis multis punctorum, in series

suhregulm'iter dispositorum, interstitiis vix convexis; tihiis anticis serrulatis,

etiam inter dentes marginales. — Long. 10— 12 mill.

Mas. Tihiis, praecipue anticis longioribus; ungue externo pedum

anticorum ante medium dente attenuato, acutiusculo; ahdomine longitudi-

naliter suhexcavato, segmentis subarcuatis.

Fem. Tihiis onmihus multo hreviorihus, imguihus omnihus simplicihus;

ahdomine convexo, media omnino laevi.

Von ovaler, leicht gewölbter Gestalt, glänzend, dunkelbraun, der
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Ausseurand des Kopfes, die Taster und Fühler, die ganze Unterseite

und die Beine heller kastanienbraun. Der Kopf fein, gleichmässig

und wenig dicht punlctirt, vorn leicht halblvreisfurmig ausgeschnitten,

die anstehende Oberlippe mit einer Querreihe borstcntrageuder Punkte,

in der Mitte ausgerandct; die Wangen mit einem Borstenbüschel. Das

Halsschild sehr flachgewölbt, zerstreut fein punktirt, der Seitenrand,

besonders nach hinten, breit und flach abgesetzt, mit grösseren Punkten

besetzt, die Hinterecken im stumpfen Winkel abgerundet, die Basis

daneben merklich ausgebuchtet. Das Schildchen dreieckig, mit leicht

gerundeten Seiten, an der Basis leicht und undeutlich punktirt. Die

Flügeldecken mit zahlreichen, aber unregelmässigcn Eeihen wenig tiefer

Punkte, welche auf der Scheibe jeder einzelnen drei etwas mehr geord-

nete, aber wenig auffallende Doppelreihen bilden; die Zwischenräume

zwischen diesen Punktreihen flach, höchstens die zwischen und neben

den Zeilen schwach gewölbt; der Seitenrand mit dichtem, ziemlich

kurzen Wimpernbesatz. Das Pj'gidium rauh punktirt, mit langen

rothen Borstenhaaren. Die Vorderschienen am Aussenrande gekerbt

und zwar auch noch zwischen den Eandzähnen.

Das Männchen hat an allen Beinen längere Tarsen; an den

Vorderschienen ist der obere Randzahn kleiner, die äussere Klaue

zeigt ausser dem lappigen Wurzelzahn (der allen Klauen zukommt)

etwas vor der Mitte noch ein feines, nach vorwärts gerichtetes Zähn-

chen. Der Hinterleib ist der Länge nach leicht eingedrückt, die

einzelnen Ringe, von denen die letzten nach vorn bogig gezogen

sind, zeigen an den Seiten und fast bis zur Mitte borstentragende

Punkte.

Bei dem Weibchen sind alle Tarsen kürzer; an den Vorder-

schienen ist der oberste Randzahn schärfer, das äussere Klauenglied

ist wie das innere ohne Mittelzahn ; der Hinterleib ist bauchig gewölbt,

die Nähte der Hinterleibsringe sind glatt, nur die äussersten Seiten

sind punktirt.

Von Seiotel und vom Berge Zedamba, letztere Stücke nach einer

Bemerkung der Etiquette am 26. Juni 1870 gesammelt.

Von dem sehr nahverwandten Ph. emarginatiis Gast ein. durch

die viel feinere Punktiruug von Kopf und Halsschild, die minder ge-

rundeten Seiten dieses letzteren und die Punktiruug der Flügeldecken

verschieden, welche bei der javanischen Art tiefer und so regelmässig

ist, dass man 19 ganz deutUche und von einander gleichweit entfernte
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Punktreihen zählen kann , deren Zwischenräume zugleich deutlich ge-

wölbt erscheinen, während bei Ph. Beccarü wegen der unregelmässig

und verworren stehenden Punkte die Linien überhaupt nielit gezählt

werden können, von denen höchstens durch ) cgelraässiger gereihte

Stellung auf jeder Flügeldecke drei unmerkliche, ganz verloschene

Rippen eingeschlossen werden. Ich würde diese Art auf den Ph. sene-

gahnsis Ca st ein. bezogen haben, wenn nicht die Worte der Be-

schreibung : „elytres avec quelques petites stries longitudinales ä peine

visibles" einer solchen Annahme direkt widersprächen.

Westwood hat in Trans, ent. Soc. Lond. IV. 3. (1846) p. 160

die Gattung unter dem Namen Süphodes sehr eingehend erörtert und

namentlich Castelnau's Irrthum berichtigt, der die gerundeten, weit

vorti-etcnden Mandibeln noch als zum Clypeus gehörig betrachtete.

Die eigenthümlichen Gesclilechtsdifferenzen jedoch im Bau des Hinter-

leibs und namentlich in der Zahnung der äusseren Klaue am Vorder-

fusse der Männchen sind ihm entgangen und ist darnach die Gat-

tungscharakteristik zu berichtigen. Sein S. tvd/'cus ist wohl ohne

Zweifel ein Weib von Ph. emarginatus Ca stein., von den übrigen

dort beschriebenen 5 Arten vermag ich keine mit Bestimmtheit zu

erkennen, namentlich aber nicht seinen *S. ganibiensis, der auch am

Senegal vorkommt, auf Ph. Beccarü zu beziehen, da die Flügeldecken

als sub lente tenuissime punctata bezeichnet werden, was auf die abys-

sinische Art durchaus nicht passt; wohl aber dürfte Westwood's Art

.nit dem Castelnau'schen senegalensis zusammenfallen.

53. Trox sqimlidus Oliv. Ent. I. 4. p. 12. t. 2. f. 12.

Von Seiotel und .von Keren, in Mehrzahl.

Ein in Afrika weit verbreiteter Trox, von dem mir Stücke aus

Oberägypten, Mozambique, Zanzibar, Port Natal {Tr. ineuUm Fahr.),

Guinea und vom Senegal vorliegen.

54. Trox genmiatus Oliv. 1. c.

Von Lebka, Keren und Seiotel, ebenfalls in Mehrzahl.

Diese Art bewohnt die Ost- und die Westküste Afrikas, während

der äusserst nahverwandte Tr. radula Erichs, in Abyssinien nicht

vorzukommen scheint, dagegen von Zanzibar aus über die Südspitze

Afrikas bis nach Guinea und Angola sich verbreitet.
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